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Besserwisser – Besserkönner
„Basisdemokraten“ vs. „Experten“

Es ist ein weit verbreitetes gesellschaftliches Phänomen, nicht mehr vor allem Autoritäten zu trauen, 
sondern sich beispielsweise auch im Internet zu informieren. Fragen der Partizipation tauchen gegen-
wärtig in vielen verschiedenen Bereichen auf: Wer vertraut wem? Wie organisiert man Abstimmungs-
prozesse?
Kompetenz und Glaubwürdigkeit in Beteiligungsverfahren werden hinterfragt und Transparenz wird ein-
gefordert. Welche Rolle spielt die Politik? Kann es sein, dass Mandatsträger sich opportunistisch ver-
halten? Ist die These, dass Demokratie nur mit gebildeten Bürgern funktioniert, zu gewagt?
Zukunftsszenarien zeigen, dass Beteiligung von verschiedenen Gruppen an Projekten bald alle denk-
baren Bereiche betreffen kann. In der Veranstaltung soll angesprochen werden, in welchem Ausmaß 
und mit welcher Begründung bürgerliche Rechte abgebaut werden. Die Diskussion will dazu beitragen, 
den Diskurs von Basisdemokraten und Experten künftig noch sinnvoller zu gestalten. nnn He

Besserwisser 
Besserkönner
Basisdemokraten versus 
Experten

Grußwort: Dipl.-Ing. Rudolf Scherzer, Architekt, 
Stadtplaner, Vizepräsident Bayerische Archi-
tektenkammer, Nürnberg 

Impulsreferat und Moderation: Prof. Peter 
Wippermann, Wippermann Trendforschung, 
Hamburg 

Referenten: Margarete Bause, MdL, Bayeri-
scher Landtag, Fraktionsvorsitzende Bündnis 
90/Die Grünen, München, Dr. Jens Bisky, 
Süddeutsche Zeitung, Feuilleton, Berlin, Mag. 
Arch. Roland Gruber, MAS MBA, Architekt, 
Nonconform Architects, Wien und Kärnten 

Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich. 
Weitere Informationen www.akademie.byak.de 
oder unter 089 / 13 98 80-76

Alpen Architektur Tourismus am Beispiel Südtirols
Ausstellungseröffnung am 1. April 2015

„Regionale Architektur gibt es immer, sie soll nur nicht regionalistisch werden. Also keine forma-
len Einkleidungen, Trachten, sondern eine Architektur, die sich aus den kulturellen, personellen 
und ökonomischen Ressourcen eines Landes entwickelt. Maßstab sind natürlich die großen in-
ternationalen Strömungen. Das war immer so, von der Gotik über die Renaissance bis zum His-
torismus und zur Moderne.“ Soweit ein Zitat des renommierten österreichischen Architekturkriti-
kers Friedrich Achleitner, das für den gesamten Alpenraum gilt.
Die Bayerische Architektenkammer unterstützt seit den 1990er Jahren Initiativen für das alpine 
Bauen, vom Sextener Architekturpreis „Neues Bauen in den Alpen“ über die aktuelle EU-Initiative 
AlpBC bis hin zu den vielfältigen Aktivitäten des Ausstellungspartners Kunst Meran. 
Die in der Ausstellung gezeigten Projekte verbinden vorbildlich Architektur mit der Landschaft und 
der Kultur. Kunst Meran will damit eine Diskussion über die Tourismusarchitektur weit über die 
eigenen Landesgrenzen anstoßen. So macht die Ausstellung „Alpen Architektur Tourismus“ nach 
Berlin nun Station in Bayern. Die Bayerische Architektenkammer greift diese Architekturdebatte 
auf, um den Blick für gelungene Tourismusarchitektur in den Alpen zu schärfen und mit den In-
tensionen des Forschungsvorhabens Alpine Building Culture AlpBC zu kombinieren. nnn Hei
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Bayerische Architektenkammer
Haus der Architektur 
Waisenhausstraße 4
80637 München 

Ausstellungsdauer: 2. April 2015 
bis 29. April 2015  Öffnungszeiten Mo – Do 
9.00 – 17.00 Uhr, Fr 9.00 – 15.00 Uhr, Fei-
ertags und an Wochenenden geschlossen
Eintritt frei, Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Die Ausstellung ist eine Leihgabe des 
gemeinnützigen Kunstvereins Kunst 
 Meran. 

Neue Merkblätter: Arbeitsschutz und Bauen im Bestand

Kennen Sie schon unsere Merkblätter? Im Downloadbereich, unter der Rubrik „Informationen für 
Mitglieder“, stehen Ihnen Merkblätter zu zentralen Aspekten der Bayerischen Bauordnung, der 
HOAI und anderen Themen zur Verfügung. 
Die Arbeitsgruppen der Bayerischen Architektenkammer erweitern das Angebot kontinuierlich: 
Neu eingestellt sind ein Merkblatt zum Arbeitsschutz, ein gemeinsames Projekt der Arbeitsgrup-
pen „Bautechnologie und Normung“ und „Bau- und Vergaberecht“, sowie eines zum Bauen im Be-
stand, erarbeitet von der letzteren. Die Kompetenz und Erfahrung der hier engagierten Berufskol-
legen und die Erkenntnisse aus der Beratungstätigkeit der Bayerischen Architektenkammer flie-
ßen in diese wertvollen Arbeitshilfen ein. Prägnant und übersichtlich richten sich die Merkblätter 
primär an den Anforderungen der Praxis aus. Auf Nachfrage (info@byak.de) stehen auch Orien-
tierungshilfen zum Abschluss von Verträgen zur Verfügung. nnn Hei


